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Merkblatt Altersteilzeittarifvertrag 
 
 
Mit dem Tarifvertrag Altersteilzeit und Demografie vom 16.10.2014 wurde auch der Tarifver-
trag zur Förderung der Altersteilzeit neu gefasst. Dieser Tarifvertrag zur Förderung der Alters-
teilzeit in der Fassung vom 17.10.2014 gilt für ab 01.01.2016 neu abgeschlossene Altersteil-
zeitverhältnisse. Bis zu diesem Zeitpunkt begonnene Altersteilzeitverhältnisse werden nach 
den bisherigen Tarifverträgen zu Ende geführt. 
 
 
Grundsatz der Altersteilzeit 
 
In der Altersteilzeit beträgt die wöchentliche Arbeitszeit eines Arbeitnehmers die Hälfte seiner 
bisherigen Arbeitszeit. Der Tarifvertrag sieht hier zwei Modelle vor. Das Altersteilzeitmodell I 
ist die echte Form der Teilzeit. Danach arbeitet der Vollzeitmitarbeiter während der Altersteil-
zeit grundsätzlich halbtags, wobei auch andere Aufteilungen der Arbeitszeit möglich sind. Ma-
ximal darf aber nur 50 Prozent der bisherigen wöchentlichen Arbeitszeit erbracht werden.  
 
Im Altersteilzeitmodell II (Blockmodell) wird die während der Gesamtdauer der Altersteilzeit 
anfallende Arbeitszeit so verteilt, dass sie in der ersten Hälfte des Altersteilzeitarbeitsverhält-
nisses (Arbeitsphase, aktive Phase) geleistet wird und im Anschluss wird der Arbeitnehmer 
entsprechend der von ihm erworbenen Zeitguthaben von der Arbeit freigestellt (Freistellungs-
phase, passive Phase). 
 
Nach dem Tarifvertrag haben die anspruchsberechtigten Arbeitnehmer nur Anspruch auf das 
Altersteilzeitmodell I. In der Praxis hat sicher aber das Altersteilzeitmodell II (Blockmodell) 
durchgesetzt. 
 
 
Voraussetzungen der Altersteilzeit 
 
Voraussetzung für einen Anspruch auf Altersteilzeit ist, dass der Arbeitnehmer das 57. Le-
bensjahr vollendet haben muss, dem Betrieb mindestens zehn Jahre angehört haben und in 
den letzten fünf Jahren mindestens 1 080 Kalendertage sozialversicherungspflichtig gearbeitet 
haben muss. 
 

Überforderungsquote 
 
Der Anspruch auf Abschluss eines Altersteilzeitvertrages ist allerdings ausgeschlossen, 
wenn insoweit fünf Prozent der Arbeitnehmer des Betriebs schon in Altersteilzeit sind 
oder diese Grenze durch den Abschluss eines neuen Altersteilzeitvertrags überschritten 
würde. 
 
Grundsätzlich haben fünf Prozent der Arbeitnehmer Anspruch auf Altersteilzeit. Durch 
freiwillige Betriebsvereinbarung kann mit Zustimmung der Tarifvertragsparteien diese 
Überforderungsquote auf mindestens drei Prozent herabgesetzt werden.  
 
Kommen für einen neuen Altersteilzeitvertrag mehrere Arbeitnehmer in Betracht, so re-
gelt der Tarifvertrag eine Rangfolge. Danach haben die Arbeitnehmer Vorrang, die ei-
nem früheren Geburtsjahrgang angehören, bei gleichem Geburtsjahrgang die Arbeitneh-
mer mit längerer Betriebszugehörigkeit, bei gleichem Geburtsjahrgang und gleicher Be-
triebszugehörigkeit die älteren Arbeitnehmer. 
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Durch freiwillige Betriebsvereinbarung kann die Reihenfolge der Kriterien abweichend 
geregelt werden. So kann auch ein Punkteschema vereinbart werden, bei dem die ge-
nannten Kriterien mit Punkten bewertet werden. 
 
Daneben können in einer solchen Betriebsvereinbarung auch Schichtarbeit oder beson-
dere Belastungen als zusätzliche Kriterien mit aufgenommen werden. Auch hierbei sind 
Punkteschemata denkbar. Als besondere Belastungen kommen in Frage schwerbehin-
derte Mitarbeiter, Mitarbeiter mit Rufbereitschaft und Ähnliches. Entscheidend ist, dass 
sich die zu berücksichtigende besondere Belastung aus sachlichen Gründen nachvoll-
ziehen und begründen lässt. 
 
Sonstige Kriterien dürfen nicht berücksichtigt werden. 
 
Möglich ist auch die Einführung einer Quote für Schichtmitarbeiter oder für besonders 
Belastete dergestalt, dass beispielsweise 60 Prozent der für die Altersteilzeit zur Verfü-
gung stehenden Plätze vorrangig den Schichtmitarbeitern vorbehalten sind und für die 
restlichen 40 Prozent alle Arbeitnehmer nach den allgemeinen oder gegebenenfalls in 
der Betriebsvereinbarung abgeänderten Kriterien vergeben werden. 
 
 
Ankündigungsfrist 
 
Der Arbeitnehmer hat den Wunsch nach Altersteilzeit unter Einhaltung einer Frist von 
sechs Monaten anzukündigen. Durch freiwillige Betriebsvereinbarung kann die Ankün-
digungsfrist auch bis zu zwölf Monate verlängert werden.  
 
Der Arbeitgeber kann ein Teilzeitverlangen des Arbeitnehmers auf das Altersteilzeitmo-
dell I aus betrieblichen Gründen ablehnen, wenn er dem Arbeitnehmer stattdessen eine 
Beschäftigung nach dem Altersteilzeitarbeitsmodell II anbietet. 
 
Im Übrigen kann der Arbeitgeber aus dringenden betrieblichen Erfordernissen den Be-
ginn der Altersteilzeit um bis zu zwölf Monate hinausschieben. Dem Arbeitnehmer dürf-
ten hierdurch keine Nachteile entstehen. 
 
 

Dauer und Ende der Altersteilzeit 
 
Das Altersteilzeitarbeitsverhältnis darf die Dauer von 24 Kalendermonaten nicht unter- und die 
Dauer von sechs Jahren nicht überschreiten. Durch freiwillige Betriebsvereinbarung kann die 
Mindestdauer auf bis zu zwölf Monate verkürzt werden und die Höchstdauer auf weniger als 
sechs Jahre festgelegt werden. Höchstens darf die Altersteilzeit insgesamt zehn Jahre andau-
ern. 
 
Das Altersteilzeitverhältnis endet aber mit Ablauf des Kalendermonats vor dem Kalendermo-
nat, für den der Arbeitnehmer eine Rente wegen Alters beanspruchen kann. Rente in diesem 
Sinne ist spätestens der Bezug der Regelaltersrente. Das Altersteilzeitarbeitsverhältnis endet 
aber auch mit dem Anspruch auf die Rente für besonders langjährig Versicherte („Rente mit 
63“). Die Möglichkeit des abschlagsfreien Bezugs dieser Rentenart führt zur Beendigung des 
Altersteilzeitverhältnisses. 
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Die Möglichkeit des Bezugs sonstiger Renten wie zum Beispiel die Rente für langjährig Versi-
cherte, die Schwerbehindertenrente oder die Möglichkeit mit Abschlägen in Rente zu gehen, 
führt nicht zur Beendigung des Altersteilzeitarbeitsverhältnisses. Nur mit Zustimmung des Mit-
arbeiters kann die Beendigung der Altersteilzeit auf einen dieser Zeitpunkte hin vereinbart wer-
den. 
 
Endet das Altersteilzeitarbeitsverhältnis im Blockmodell vorzeitig, so wenn der Arbeitnehmer 
verstirbt, liegt ein Störfall vor. In diesem Fall haben der Arbeitnehmer bzw. seine Erben An-
spruch auf eine etwaige Differenz zwischen der erhaltenen Vergütung und dem Entgelt für den 
Zeitraum seiner tatsächlichen Beschäftigung, das er ohne Eintritt in die Altersteilzeit erzielt 
hätte. Sonntags-, Feiertags- und Nachtzuschläge bleiben hierbei außer Betracht.  
 
 
Arbeitszeit 
 
Im Regelfall des Blockmodells wird die vereinbarte hälftige Arbeitszeit so verteilt, dass der 
Arbeitnehmer in der ersten Hälfte so arbeitet, wie vergleichbare Arbeitnehmer in Vollzeit. In 
der zweiten Hälfte wird der Mitarbeiter freigestellt. Die Art der Tätigkeit inhaltlich richtet sich 
nach den arbeitsvertraglichen Bestimmungen und ändert sich allein durch Altersteilzeit nicht. 
 
Die Regelung über die verkürzte Wochenarbeitszeit nach § 7 MTV findet für Altersteilzeitmit-
arbeiter keine Anwendung.  
 
Auch im Rahmen der Altersteilzeit ist die Nutzung von Arbeitszeitkonten sowie Mehrarbeits-
guthaben zulässig. Mehrarbeit ist innerhalb einer Frist von drei Monaten durch entsprechende 
Freizeit auszugleichen, kann der Zeitausgleich nicht erfolgen, ist er in darauffolgenden drei 
Monaten vorzunehmen. Im Übrigen können Arbeitszeitkonten zur Verkürzung der Arbeits-
phase verwendet werden. Mit Wechsel in die Passivphase dürfen keine positiven Salden in 
den Arbeitszeitkonten mehr vorhanden sein. 
 
 
Urlaub 
 
Für Arbeitnehmer im Blockmodell besteht für die Zeit Freistellung kein Urlaubsanspruch mehr. 
Im Kalenderjahr des Übergangs von der Beschäftigung zur Freistellung hat der Arbeitnehmer 
für jeden angefangenen Beschäftigungsmonat einen Anspruch auf ein Zwölftel des Jahresur-
laubs. Im Jahr des Beginns der Altersteilzeit ist der Urlaubsanspruch entsprechend den Mo-
naten mit voller / Teilzeitbeschäftigung zeitanteilig aufzuteilen.  
 
Im echten Teilzeitmodell ergeben sich keine Besonderheiten. Der Arbeitnehmer hat seinen 
regulären Urlaubsanspruch, natürlich auf Teilzeit bezogen. 
 
Lediglich im Jahr des Beginns der Altersteilzeit muss der Urlaub, wie auch im Blockmodell 
geregelt, entsprechend den Monaten mit voller / Teilzeitbeschäftigung aufgeteilt werden. 
 
 
Vergütung 
 
Während der Dauer des Altersteilzeitarbeitsverhältnisses erhält der Arbeitnehmer das Arbeits-
entgelt für die Altersteilzeitarbeit sowie die Aufstockungszahlung. 
 
Der Arbeitnehmer erhält sein Teilzeitentgelt, was grundsätzlich der Hälfte seines Arbeitsent-
gelts vor Beginn der Altersteilzeit entspricht. 
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Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeitszuschläge berechnen sich nach dem tatsächlichen 
Umfang der geleisteten Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit. Durch freiwillige Betriebsver-
einbarung oder einzelvertraglich kann die Fälligkeit der Zuschläge anders geregelt werden.  
 
Für Arbeitnehmer in vollkontinuierlicher Wechselschicht wird in der Freistellungsphase das 
Arbeitsentgelt für die Altersteilzeitarbeit um fünf Prozentpunkte erhöht. Sie haben somit An-
spruch auf 55 Prozent des Vollzeitentgelts. 
 
Das 13. Monatseinkommen / Jahresabschlussleistung wird anstelle einer Einmalzahlung in 
kalendermonatlich gleichen Teilbeträgen in Höhe von einem Zwölftel gezahlt. Der Arbeitneh-
mer erhält somit im Vergleich zum Vollzeitmitarbeiter die Hälfte des 13. Monatseinkommens / 
der Jahresabschlussleistung. Dieser hälftige Betrag wird gezwölftelt und monatlich ausbezahlt. 
 
Neben dem Altersteilzeitentgelt erhalten die Mitarbeiter die Aufstockungszahlung. Die Aufsto-
ckungszahlung erfolgt in Höhe von 40 Prozent des Arbeitsentgelts für die Altersteilzeitarbeit, 
mindestens jedoch 85 Prozent, höchstens jedoch 100 Prozent des um die gesetzlichen Ab-
züge, die bei Arbeitnehmern gewöhnlich anfallen, verminderten Arbeitsentgelts, das der Ar-
beitnehmer ohne Eintritt in die Altersteilzeit erzielt hätte. Sonntags-, Feiertags- und Nachtar-
beitszuschläge sind, soweit sie steuerpflichtig sind, aufzustocken. Diese Aufstockungszahlung 
ist steuer- und sozialversicherungsfrei, unterliegt aber dem Progressionsvorbehalt. 
 
Bezieht ein Arbeitnehmer Krankengeld, zahlt der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer 30 Prozent 
des Arbeitsentgelts für die Altersteilzeit als Aufstockung während der Dauer des Krankengeld-
bezugs. Der Krankengeldbezug führt im Blockmodell zur Verlängerung der Arbeitsphase. Um 
den Gleichlauf von Arbeits- und Freistellungsphase zu gewährleisten, verlängert sich bei Kran-
kengeldbezug die Arbeitsphase um die hälftige Dauer des Krankengeldbezugs. 
 
Der Arbeitgeber entrichtet für den Arbeitnehmer zusätzlich weitere Beträge zur gesetzlichen 
Rentenversicherung mindestens in Höhe des Betrags, der auf 80 von 100 des Regelarbeits-
entgelts für die Altersteilzeit, begrenzt auf den Unterschiedsbetrag zwischen 90 von 100 der 
monatlichen Beitragsbemessungsgrenze und dem Regelarbeitsentgelt, entfällt, höchstens bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze. 
 
 
Insolvenzsicherung 
 
Das beim Blockmodell in der Vollarbeitsphase erworbene Wertguthaben ist gegen Insolvenz 
zu sichern. Im Altersteilzeitmodell I ist keine Insolvenzsicherung erforderlich, da insoweit kein 
Wertguthaben gebildet wird. 
 
 
Kündigung 
 
Das Recht des Arbeitgebers zur Kündigung des Arbeitsverhältnisses wird durch die Altersteil-
zeit nicht beeinträchtigt. Lediglich ab dem Zeitpunkt, ab dem der Arbeitnehmer von der Arbeit 
freigestellt ist (Freistellungsphase) darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis nicht mehr or-
dentlich kündigen. 
 
 
Altersteilzeitvereinbarungen 
 

// Die VAP-Muster von Altersteilzeitvereinbarungen sind beigefügt.  
 
 Altersteilzeitvereinbarung (Blockmodell) 
 Altersteilzeitvereinbarung (Teilzeitmodell) 


